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BKW GRUPPE



Nachhaltigkeitsbericht 2014



Sorge tragen und Verantwortung übernehmen



UNSER PROFIL



Wir sind ein international tätiges Energieund Infrastrukturunternehmen mit heute rund 3 500 Mitarbeitenden. Dank der vielfältigen Kompetenzen, die wir unter einem Dach vereinen, bieten wir unseren Kundinnen und Kunden schweizweit umfassende und massgeschneiderte Dienstleistungen an. Wir planen, bauen und betreiben Energie produktions- und Versorgungsinfrastrukturen für Unternehmen, Private und die öffentliche Hand. Mit unserem Verteilnetz – dem grössten der Schweiz – versorgen wir eine Million Menschen rund um die Uhr zuverlässig mit Strom. Wir nehmen unsere gesellschaftliche Verantwortung wahr: Neben Investitionen in erneuerbare Energien setzen wir auf einen effizienten Umgang mit Ressourcen. Wir engagieren uns für die Entwicklung innovativer Technologien für eine nachhaltige, sichere und zukunftsfähige Versorgungsinfrastruktur.



Kennzahlen Auszug wichtiger Kennzahlen. Eine detaillierte Aufstellung ist ab Seite 28 in diesem Bericht zu finden sowie im separaten GRI-Bericht.



Ökonomische und energieversorgungsspezifische Kennzahlen Finanzkennzahlen Mio. CHF



2014



2013



2012 angepasst



Gesamtleistung



2 844.9



2 733.7



2 859.8



Bilanzsumme



7 939.9



7 675.5



7 338.4



Eigenkapital



2 525.0



2 365.7



2 476.6



31.8



30.8



33.7



291.9



-216.7



130.5



Personalaufwand



399.8



382.5



361.1



Zahlungen an Kapitalgeber



106.2



97.2



81.3



Steuern, Gebühren und Abgaben an die öffentliche Hand



134.6



76.0



119.8



2014



2013



2012



4 001.0



4 000.8



4 029.5



674.4



642.9



513.8



2.5



3.2



2.7



23.0



21.7



20.2



– in % der Bilanzsumme Reingewinn/-verlust



Stromproduktion, inkl. Minderheitsanteilen und Bezugsrechten GWh



35.57 % Wasser 5.99 % Wind 0.02  % Sonne 0.20  % Biomasse 4.16  % Erdgas 54.05  % Kernenergie Total



468.3



678.7



475.8



6 079.9



5 833.3



5 769.4



11 249.1



11 180.6



10 811.4



2014



2013



2012



Ökologische Kennzahlen Energieverbrauch (Verbrauch für Produktion ausgeklammert) TJ



1.60 % Erdgas



6.3



33.3



30.3



0.46 % Heizöl



1.8



18.3



18.8



29.45 % Treibstoffe



116.0



51.5



45.3



25.80 % Elektrische Energie ohne Eigenbedarf Kernkraftwerk Mühleberg (KKM)



101.7



75.8 1



74.8



42.68 % Wärme



168.1



26.7



24.8



393.9



129.8



194



Gesamtverbrauch Angepasster Wert
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BKW Strom: Anteil aus erneuerbaren Energien gemäss Stromkennzeichnung %



2014



2013



2012



Elektrische Energie



38.3



37.0



37.0



Treibhausgasemissionen nach Scopes 1 t CO2-äquivalent



2014 2



Scope 1 – Direkte Emissionen Scope 2 – Indirekte Emissionen Scope 3 – Emissionen entlang der Wertschöpfungskette 
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2013 



2012



25 728 3



8 113



7 708



57 323



54 055 4



52 416 4



17 143



4



13 515 



9 602 4



2014



2013



2012



2 561.1



2 221.2



2 094.9



425.0



134.0



61.4



2 986.1



2 355.2



2 156.3



Ohne Minderheitsbeteiligungen Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven war 2014 im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt. 3 Bis 2013 hatte die BKW nur eine Minderheitsbeteiligung am Gas-und-Dampf-Komibikraftwerk in Tamarete. Seit 2014 hat sie eine Mehrheitsbeteiligung von 60 Prozent. 4 Angepasste Werte der Vorjahre 1 



2 



Abfall und Entsorgung (ohne radioaktive Abfälle) t



85.8 % Konventioneller Abfall 14.2 % Sonderabfall Gesamtabfallmenge



Gesellschaftliche Kennzahlen Mitarbeitendenentwicklung Anzahl Personen



Mitarbeitende in Personen (ohne Auszubildende und befristetes Personal) Auszubildende



2014



2013



2012



3 380



3 016



2 938



216



174



168



2014



2013



2012



Mitarbeitendenfluktuation Anzahl Personen



6.6 % Pensionierungen



28



77



44



64.2 %  Kündigungen durch Mitarbeitende



274



260



250



29.0 % Entlassungen



124



103



99



1



8



3



427



448



396



0.2 % Todesfälle (ausserhalb Betrieb) Fluktuation total in Personen
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Vorwort Ohne Eingriffe in die Umwelt keine Energie. Wir können diesen grundsätzlichen Konflikt nicht lösen. Aber wir setzen alles daran, um die Eingriffe so behutsam wie möglich vorzunehmen. Wir bauen die Produktion erneuerbarer Energien aus und beteiligen uns an der Entwicklung eines intelligenten, zukunftsträchtigen Netzes. Und wir befähigen unsere Kundinnen und Kunden, Energie zu sparen oder gleich selber zu produzieren.



zu finden, führen wir einen intensiven Dialog mit unseren Anspruchsgruppen. Wir nehmen unsere gesellschaftliche Verantwortung wahr, indem wir uns gemeinsam mit Partnern aus Wissenschaft und Industrie an der Entwicklung innovativer Technologien für eine nachhaltige, sichere und zukunftsfähige Versorgungsinfrastruktur beteiligen. Bereits heute haben wir verschiedene Elemente des Smart Grid im Einsatz. Als Besitzerin und Betreiberin von 22 000 Netzkilometern verfügen wir über das Know-how, um bei der Entwicklung des Netzes der Zukunft wesentliche Beiträge zu erbringen.



Liebe Leserinnen und Leser Der deutsche Philosoph Peter Sloterdijk hat darauf hingewiesen, dass Nachhaltigkeit zwar längst zu einem Modebegriff geworden sei, gleichzeitig aber nicht nachhaltige Prozesse rasant zunähmen. Eine treffende Analyse des gern verdrängten Widerspruchs zwischen unserer globalisierten, konsum- und wachstumsorientierten Lebensweise und unserer Sehnsucht nach einer intakten, möglichst unberührten Natur. Als Energieversorgungsunternehmen bewegen wir uns tagtäglich in diesem Spannungsfeld: Strom aus erneuerbaren Quellen gilt als Energie der Zukunft, spätestens, wenn die fossilen Vorräte zu Ende gehen. Um ihn zu produzieren, braucht es jedoch Leitungen und Kraftwerke. Und dafür wiederum Eingriffe ins Landschaftsbild und in Ressourcenkreisläufe. Nachhaltigkeitsüberlegungen und -bestrebungen sind – neben den sich rasant wandelnden technologischen, energiepolitischen und marktwirtschaftlichen Rahmenbedingungen – ein zentrales Element auf unserem Weg zur führenden Energieund Infrastrukturdienstleisterin. So setzen wir auf den Ausbau der Wasserkraft und der Windenergie im regulierten Bereich, sind uns aber bewusst, dass die damit verbundenen Projekte oft auf Widerstände seitens Natur- und Landschaftsschutz stossen. Um gemeinsam tragfähige Lösungen



Seit vielen Jahren unterstützen wir unsere Kundinnen und Kunden in ihrem Bestreben nach einem effizienten Umgang mit Energie. Heute sind wir zwei Schritte weiter und können Privat- und Geschäftskunden, Gemeinden oder anderen Energieversorgern eine breite Palette an massgeschneiderten Produkten und Dienstleistungen anbieten. Damit befähigen wir sie, selber erneuerbare Energie zu produzieren, ihren Energieverbrauch zu senken und damit ihren individuellen Beitrag für eine nachhaltige Zukunft zu leisten.



Nachhaltigkeitsbestrebungen sind ein zentrales Element auf unserem Weg zur führenden Energieund Infrastrukturdienstleisterin. Der erfolgreiche Auf- und Ausbau unseres Dienstleistungsgeschäfts zeigt, wo der Weg der «neuen» BKW hinführt. Wir können das Spannungsfeld zwischen Konsumgesellschaft und Nachhaltigkeitstrend zwar nicht auflösen. Aber wir können einen konkreten, zentralen Beitrag für eine zukunftsträchtige Versorgungsinfrastruktur leisten.



Suzanne Thoma CEO
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VORWORT



Schaffung eines neuen Aare-Seitenarms im Gauchert: Kiesbänke und Inseln bieten Fischen neue Laichmöglichkeiten.
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Über diesen Bericht Berichterstattung nach GRI G4 «Core-Option»



Die Global Reporting Initiative (GRI), ein Multistakeholder- Netzwerk, entwickelt seit 1997 weltweit anerkannte Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung. Dabei zieht sie zahlreiche Stakeholder aus Wirtschaft, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen, der allgemeinen Öffentlichkeit, den Finanzmärkten sowie Wirtschaftsprüfer und Fachleute bei und arbeitet in mehreren Ländern eng mit Aufsichts- und Regierungsbehörden zusammen. Die Leitlinien bieten eine internationale Referenz, aber auch die Möglichkeit, die Angaben verschiedener Organisationen zur Unternehmensführung und zu ihren ökologischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Leistungsdaten zu vergleichen. Wir berichten transparent über alle geforderten Standardangaben und Indikatoren gemäss den Anforderungen des aktuellsten Berichterstattungsstandards GRI G4 «Core-Option» sowie Indikatoren aus dem Zusatzprotokoll für Energieversorgungsunternehmen. Die einzelnen Indikatoren werden im Nachhaltigkeits- und GRI-Bericht auf Gruppenebene rapportiert und nach Länderzugehörigkeit und Konzerngesellschaften aufgeteilt. Die CO2-Bilanzierung erfolgt nach den Richtlinien des Greenhouse Gas Protocol und beinhaltet neben den direkten (Scope 1) und indirekten (Scope 2) Emissionen teilweise auch Emissionen entlang der Wertschöpfungskette (Scope 3).



Internet als Ergänzung zum Bericht Wir berichten seit 2008 jährlich über unsere Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit. Dieser Bericht erscheint in gedruckter Form in deutscher und französischer Sprache. In englischer, deutscher und französischer Sprache ist er im Internet unter www.bkw.ch/nachhaltigkeit als Onlineversion verfügbar. Unter demselben Link publizieren wir auch den vollständigen GRI-Bericht in deutscher Sprache. Dieser gibt in tabellarischer Form Auskunft über die Kennzahlen nach Leistungsindikatoren, verweist auf die entsprechenden Seitenzahlen in den Dokumenten und gilt gleichzeitig als GRI-Content Index, d.h. als Inhaltsverzeichnis gemäss Anforderungen der GRI. Nebst dem aktuellen Nachhaltigkeitsbericht sind auch die früheren Nachhaltigkeitsberichte in PDF-Form publiziert. Damit gewährleisten wir im Internet allen interessierten Nutzern Zugang zu den vollständigen Informationen im Berichtsjahr und in den Vorjahren.



Die Berichterstattung erfolgt auf Basis des GRI G4 Nachhaltigkeitsreporting Frameworks. Im Rahmen des durchgeführten Materiality Disclosure Services verifiziert GRI, dass die General Standards Disclosures G4-17 bis G4-27 zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des Berichts korrekt im GRI Content Index aufgeführt wurden. Die unabhängige Bescheinigung über die prüferische Durchsicht durch die Ernst & Young AG finden Sie auf den Seiten 36 und 37 im Bericht. Berichtsgrenze und Datenbasis Dieser Nachhaltigkeitsbericht bezieht sich auf das Geschäftsjahr 2014. Grundsätzlich umfasst dieser Bericht die gesamte BKW Gruppe, d.h. die BKW AG inklusive ihrer Mehrheitsbeteiligungen (> 50 %). Daten von Minderheitsbeteiligungen verwenden wir, wenn unsere Stakeholder und/oder wir diese aus Nachhaltigkeitssicht oder zur Vervollständigung des Gesamtbildes als wesentlich erachten. Dies ist zum Beispiel bei den CO2-Emissionen der Fall: Unsere Minderheitsbeteiligung am Gas-und-Dampf-Kombikraftwerk in Livorno Ferraris (I) ist für fast 50 Prozent unserer Emissionen verantwortlich.



Für den GRI Content Index verweisen wir Sie auf www.bkw.ch/downloadcenter
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Zahlen & Fakten Zugebaute Leistung erneuerbare Energien



Treibstoffverbrauch pro Mitarbeitenden



2014 konnten relativ wenige Projekte abgeschlossen werden. Wir rechnen für 2015 wieder mit einem Anstieg.



Der Anstieg des Treibstoffverbrauchs ist auch auf die im Jahr 2014 zugekauften Unternehmen im Dienstleistungsbereich zurückzuführen. Diese sind für die Ausübung ihrer tagtäglichen Arbeit auf Servicefahrzeuge angewiesen.



Angaben: in Megawatt



Angaben: in Liter



785 1007
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2013



60 50 40 30
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Fotovoltaikanlagen



2013



2014



2013



Wind



2014



Wasser



Versorgungssicherheit



0 km haben wir das g rös ste
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Ve rte iln



Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls Angaben: in Minuten (nur BKW Energie AG)
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Nachhaltigkeitsmanagement in der BKW Anlässlich der Umstellung unserer Nachhaltigkeitsberichterstattung auf GRI G4 haben wir im Berichtsjahr den Dialog mit unseren Stakeholdern intensiviert. Prägend waren daneben vor allem der Wandel unseres Unternehmens im Zuge des Ausbaus unseres Dienstleistungsgeschäfts sowie die Inbetriebnahme des Steinkohlekraftwerks Wilhelmshaven.



Der Transformationsprozess vom klassischen Energieversorgungsunternehmen zur umfassenden, schweizweit führenden Energie- und Infrastrukturdienstleisterin ist für uns eine grosse Chance und Herausforderung zugleich. Wo die Reise für das Unternehmen hingeht, entnehmen Sie den Seiten 14 bis 17 in diesem Bericht, wo Sie mehr über den Ausbau unseres Dienstleistungsgeschäfts erfahren. Mitarbeitende zu Botschaftern des Wandels machen Gerade Produkte und Dienstleistungen im Bereich der Energieeffizienz können wir nur glaubwürdig und erfolgreich anbieten, wenn wir selbst eine Vorbildfunktion übernehmen und der Nachhaltigkeitsgedanke in die Unternehmensstrategie integriert wird. Dabei gehen die Aktivitäten weit über reine Energieeffizienzmassnahmen, beispielsweise in unseren eigenen Gebäuden, hinaus. Neben der Sicherstellung einer verantwortungsvollen Beschaffung ist insbesondere der Einbezug unserer Mitarbeitenden in den Transformationsprozess des Unternehmens wichtig. Denn sie sind die Botschafterinnen und Botschafter des Wandels, sie verkörpern die «neue BKW». Um diesen Prozess zu begleiten, haben wir im Berichtsjahr die interne Kommunikation intensiviert und verstärkt auf die Begleitung und Aufbereitung der strategischen Themen ausgerichtet. Daneben haben wir aber auch Mitarbeitende unsere Produktneuheiten testen lassen. Damit lernen sie diese eins zu eins kennen und werden Teil des Innovationsprozesses, was gleichzeitig ihre Motivation steigert. Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven geht in Betrieb Ein weiteres, für das Nachhaltigkeitsmanagement im Berichtsjahr prägendes Thema war die Inbetriebnahme des Steinkohlekraftwerks Wilhelmshaven in Deutschland, an dem wir zu 33 Prozent beteiligt sind. Seit Dezember 2013 befindet sich das Kraftwerk in der Inbetriebnahmephase. Bereits im Nachhaltigkeitsbericht 2013 haben wir darauf hingewiesen, dass unsere CO2-Bilanz dadurch stärker belastet werden wird, obwohl Wilhelmshaven zu den modernsten und effizientesten Kraftwerken seines Typs gehört. Durch die Minderheitsbeteiligung von 33 Prozent sind die Möglichkeiten der Einflussnahme begrenzt. Wir nehmen unsere Verantwortung hinsichtlich Ökologie und Gesellschaft – insbesondere auch in den Gebieten des Kohleabbaus – wahr, ohne dabei die wirtschaftlichen Herausforderungen, bedingt durch die tiefen Strompreise, zu vernachlässigen. Mehr zum Steinkohlekraftwerk Wilhelms-



haven und zu unserem Auslandengagement im Allgemeinen erfahren Sie auf den Seiten 20 und 21 in diesem Bericht. Intensivierter Dialog mit unseren Stakeholdern Mit der Umstellung auf die neuen Nachhaltigkeitsberichterstattungsrichtlinien GRI G4 streben wir eine vertiefte Beziehung zu unseren Stakeholdern an. Diese erneute Intensivierung, nach Lancierung von neuen Dialoggefässen im Jahr 2013, soll über die reine Information und einzelne Dialoge in Form von Fokusgruppen hinausgehen. Wir beziehen Stakeholder bei konkreten Fragestellungen sowie bei Projekten aktiv mit ein. Die Konzeption der Nachhaltigkeitsberichterstattung und damit verbunden die Festlegung relevanter Nachhaltigkeitsthemen orientiert sich an den durch die Global Reporting Initiative (GRI) formulierten Prinzipien betreffend Vollständigkeit, Kontextualisierung, Wesentlichkeit und Einbezug von Stakeholdern.



Wir beziehen Stakeholder bei konkreten Fragestellungen sowie bei Projekten aktiv mit ein. Nachhaltigkeitskreislauf als zentrales Element Unser Nachhaltigkeitskreislauf lehnt sich an die von GRI empfohlene Vorgehensweise zur Festlegung wesentlicher Aspekte und Grenzen an. Er beginnt mit den jährlich durchgeführten Stakeholder-Dialogen. Sie ermöglichen uns, die ausserhalb unseres Unternehmens für wesentlich erachteten Themen zu identifizieren. Diese werden anschliessend intern durch das Nachhaltigkeitsboard priorisiert, welches sich aus Vertretern der einzelnen Geschäftsbereiche zusammensetzt. Die extern identifizierten wesentlichen Themen werden den internen Themen mithilfe einer Materialitätsmatrix gegenübergestellt, die gemeinsame Schnittmenge wird dargestellt und eine Priorisierung vorgenommen. Die Materialitätsmatrix zeigt eine Einordnung der Nachhaltigkeitsindikatoren und -themen nach der Bedeutung ihrer wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Auswirkungen und/oder ihrem massgeblichen Einfluss auf die Entscheidungen der Stakeholder. Sie ist damit eine wichtige Basis für weitere Optimierungsmassnahmen im Nachhaltigkeitsbereich.
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Stakeholder Mapping aus Nachhaltigkeitssicht Das Stakeholder Mapping (Stakeholder-Landschaft) zeigt unsere relevanten Akteure aus Nachhaltigkeitssicht.
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Nachhaltigkeitskreislauf Unser Nachhaltigkeitskreislauf lehnt sich an die von GRI empfohlene Vorgehensweise an.



Stakeholder-Dialog ,



c. et



Austausch, Abstimmen von Themen und Schwerpunkten, Risiko- und Chanceneinschätzung , r s de GO N n e or



Inte r Mita ne St Konze rbeit ake h rnle en itu de, old e ng P , K EK r ad O Exter e r Liefera ne St a n Kund ten, S keh en, o Inv taat l es , t
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Umsetzung Ziele und Massnahmen, Erfolgskontrolle, Kommunikation und Berichterstattung



GRI G4



Priorisierung von Themen



Festlegen von Zielen und Massnahmen



Bestimmung wesentlicher Aspekte und Indikatoren für Nachhaltigkeitsreporting



Um uns eine höchstmögliche Transparenz über die Anliegen der verschiedenen Stakeholder-Gruppen zu verschaffen, finden zusätzlich zu den Stakeholder-Dialogen regelmässige Kunden- und Mitarbeitendenbefragungen sowie eine Beurteilung des Nachhaltigkeitsberichts statt.



mance Indicators (KPIs). Im Nachhaltigkeitsbericht werden die erzielten Resultate dann kommuniziert. Die Ergebnisse sind wiederum eine wichtige Grundlage für den künftigen Austausch mit unseren Stakeholdern und Teil unseres kontinuierlichen Verbesserungsprozesses.



Aufgrund der identifizierten wesentlichen Themen werden neue Ziele und Massnahmen in den einzelnen Handlungsfeldern gesetzt. Die eruierten Themenfelder erfüllen die Anforderungen an das Nachhaltigkeitsreporting GRI G4, indem wir uns auf jene Aspekte und Indikatoren konzentrieren, welche für unsere Stakeholder-Gruppen wirklich relevant sind. Als nächster Schritt folgt die Umsetzung der definierten Ziele und Massnahmen. Der Abschluss des Kreislaufs erfolgt durch ein Controlling mit Erfolgsmessung anhand von Key Perfor-



Beat Stemmler Leiter Fachstelle Nachhaltigkeit
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Materialitätsmatrix Die Materialitätsmatrix zeigt die identifizierten Nachhaltigkeitsthemen nach Priorisierung durch unsere Stakeholder sowie durch uns.
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Schwerpunktthema im Nachhaltigkeitsbericht Zahlen und Fakten Im GRI-Bericht (sep. Dokument, online unter www.bkw.ch/nachhaltigkeit) In diesem Kapitel behandelt Im Geschäftsbericht 2014 thematisiert
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Ziele und Massnahmen ab 2015



Natur- und Umweltschutz



Dialog mit Anspruchsgruppen



Gesellschaft und soziales Engagement



Wir greifen schonend in die Natur ein und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt.



Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig.



Als bedeutendes Schweizer Unter nehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr.



Ziele –– Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien (2011) –– Ausbau Schadstoffmonitoring bis 2016 (2012) Massnahmen 2015 –– Weiterausbau der Produktion aus Wind- und Wasserkraft im In- und Ausland sowie Fotovoltaikanlagen für Endkunden –– Diskussion und Entscheid über Teilnahme an Carbon Disclosure Project



Ziele –– Durchführung von regelmässigen Stakeholder-Dialogen auf verschiedenen Ebenen zur Förderung des Austausches und der Zusammenarbeit (2013) –– Ausbau Nachhaltigkeitsberichterstattung nach GRI G4 für den Bericht 2016 (2014) Massnahmen 2015 –– Weitere Professionalisierung des Dialogs mit erweiterter Teilnehmerzahl in Form von Fokusgruppen. –– Prüfung des Leistungsausweises «Comprehensive». Der Bericht 2014 wurde nach «Core»-Richtlinien erstellt



* Die Jahreszahlen in Klammern geben an, in welchem Jahr das Ziel definiert resp. angepasst wurde.



Ziel –– Integration der Nachhaltigkeitsthematik in die Geschäftsberichterstattung bis 2017 (2013). Massnahme 2015 –– Prüfung frühere Veröffentlichung Nachhaltigkeitsbericht sowie Ausbau von KPIs mit ökonomischer Relevanz.
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ZIELE UND MASSNAHMEN



Wirtschaftlichkeit und Effizienz



Lieferanten und Lebenszyklus



Mitarbeitende und Sicherheit



Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Effizienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieeffizienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden.



Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und die Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einflussbereichs.



Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens. Ihre Gesundheit und ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutz der Mitarbeitenden und der Umwelt.



Ziele –– Senkung des Energiebedarfs in Verwaltungsgebäuden der BKW um 5 Prozent bis 2016 (2011) –– Senkung des Energieverbrauchs im BKW Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016 (2011) Massnahmen 2015 –– Einsatz neuster Energieeffizienzprodukte am BKW Hauptsitz zu eigenen Testzwecken sowie als Information für unsere Kundinnen und Kunden –– Aufbau eines detaillierten Nachhaltigkeitsreportings auf Basis des Fahrzeug- und Flottenmanagementtools



Ziele –– Prüfung risikoreicher Warengruppen und Länder in Zusammenarbeit mit dem Beschaffungsmanagement bis 2016 (2013) –– Ausbau eines nachhaltigen und verantwortungsvollen Lieferantenmanagements bis 2016 (2013)



Ziel –– Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl Mitarbeitende bis 2020 (2011) Massnahme 2015 –– Einführung eines Absenzenmanagementtools zur besseren Analysemöglichkeit bei Unfällen



Massnahmen 2015 –– Durchführung einer vertieften Prüfung von Lieferanten aus Risikoländern –– Anschluss an ein professionelles Netzwerk zur Auditierung, Qualifizierung, Bewertung und Kontrolle von Lieferanten



Wir beurteilten im Jahr 2014 unsere Geschäftstätigkeiten wiederum systematisch, umfassend und kritisch sowie mit Unterstützung unserer Anspruchsgruppen. Dies unter dem Aspekt der drei Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft. Entsprechend haben wir auch unsere definierten Nachhaltigkeitsziele überprüft. Mit diesen kurzbis mittelfristigen Zielen je Handlungsfeld legen wir fest, wie wir unsere Geschäftstätigkeiten verändern und damit verbessern wollen.



Die gesetzten Ziele sind für uns verbindlich, werden jährlich geprüft und bei veränderten Rahmenbedingungen angepasst. Wir haben wiederum Massnahmen für das Folgejahr definiert, die es umzusetzen gilt. Auf der nachfolgenden Doppelseite zeigen wir transparent auf, wo wir auf Kurs sind, welche Ziele wir noch nicht erfüllen konnten und wo weiterer Handlungsbedarf besteht.
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Ziel- und Massnahmenüberprüfung Zieldefinition (Jahr jeweils in Klammern)



Zielerreichung



Zielanpassung



Natur- und Umweltschutz Ziel wird zurzeit nicht weiterverfolgt



Zertifizierung aller Schweizer Stromproduktionseinheiten der BKW Energie AG bis 2016 mit ISO 14001 (2011, angepasst 2013)



Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien (2011) Ausbau Schadstoffmonitoring bis 2016 (2012)



Dialog mit Anspruchsgruppen Durchführung von regelmässigen Stakeholder-Dialogen auf verschiedenen Ebenen zur Förderung des Austausches und der Zusammenarbeit (2013) Wechsel der Nachhaltigkeitsberichterstattung von GRI 3.0 auf GRI G4 bis 2015 (2013) Gesellschaft und soziales Engagement Integration der Nachhaltigkeitsthematik in die Geschäftsbericht erstattung bis 2017 (2013)



Gegenüberstellung unserer Produktionstechnologien anhand ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien bis 2014 (2011)



Ziel fällt weg – Zeithorizont 2014 erreicht



Wirtschaftlichkeit und Effizienz Senkung des Energiebedarfs in Verwaltungsgebäuden der BKW um 5 Prozent bis 2016 (2011) Senkung des Energieverbrauchs im BKW Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016 (2011)



Lieferanten und Lebenszyklus Prüfung risikoreicher Warengruppen und Länder in Zusammenarbeit mit dem Beschaffungsmanagement bis 2016 (2013) Ausbau eines nachhaltigen und verantwortungsvollen Lieferantenmanagements bis 2016 (2013)



Mitarbeitende und Sicherheit Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl Mitarbeitende bis 2020 (2011) Halten der hohen Werte für «Arbeitszufriedenheit» und «Engagement» in den Mitarbeitendenbefragungen bis 2015 (2011)



Ziel nicht erreicht / Massnahme nicht erreicht



Ziel erreicht / Massnahme umgesetzt



Ziel fällt vorzeitig weg, da für 2015 keine Umfrage geplant ist. Die nächste Umfrage findet voraussichtlich 2016 statt



Ziel nur teilweise erreicht / Massnahme teilweise umgesetzt



Zielerreichung ungewiss
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Massnahmen im Jahr 2014



Prüfung einer übergeordneten ISO-14001Zertifizierung über alle Geschäftsbereiche der BKW Energie AG



Massnahmenumsetzung



Prüfung durchgeführt. Auf weitere Zertifizierungen wird zurzeit jedoch verzichtet
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ZIEL- UND MASSNAHMENÜBERPRÜFUNG



Kommentar



Der Geschäftsbereich Netze, die Geschäftseinheit Hydraulische Kraftwerke und das Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) verfügen über eine ISO-9001-und eine ISO-14001-Zertifizierung



Weiterausbau der Produktion aus Wasserkraft im In- und Ausland und aus Wind in den umliegenden Ländern



Zubau von Produktionsstätten aus erneuerbaren Quellen im Jahr 2014: 10.6 MW. Der Zubau basiert auf Windenergie (+ 1.1 MW), Wasserkraft (+ 0.9 MW) sowie Fotovoltaik für Endkunden (+ 8.6 MW)



Integration der CO2-Emissionswerte in das Management-Reporting



Starke Erhöhung der Sichtbarkeit durch Integration in das regel mässige Management-Reporting



Durchführung von mindestens einem Stakeholder-Dialog



Die regelmässigen Dialoge sind eine wichtige Basis zur Umsetzung der neuen Nachhaltigkeitsberichterstattungsrichtlinien GRI G4



Prüfung der Anforderungen von GRI G4 und Entscheidung über die Umstellung 2014 oder 2015



Die Umstellung auf GRI G4 erfolgt bereits mit dem Nachhaltigkeitsbericht 2014



–– Geschäftsbericht 2013 wird mit Nachhaltigkeitsinformationen ergänzt –– Veröffentlichung Nachhaltigkeitsbericht per Zeitpunkt Generalversammlung



Die Vorverlegung des Berichts auf die Generalversammlung wurde von unseren Stakeholdern sehr positiv aufgenommen und führte zu mehr Beachtung des Berichts



Prüfung der Verwendung eines Tools als Entscheidungshilfe für die Stromauswahl für Kunden



Über unsere Homepage www.bkw.ch können unsere Kundinnen und Kunden ihr Stromprodukt wählen



Optimierung der Heizungsanlage im Haupt gebäude durch Nutzung von Abwärme aus dem Rechenzentrum



Rund 80 % der vom Rechenzentrum abgegebenen Wärme können mit der Optimierung weiterverwendet werden



Aufbau eines detaillierten Nachhaltigkeits reportings auf Basis des Fahrzeug- und Flottenmanagementtools



Die Reportingmöglichkeit stand per 31.12.2014 noch nicht vollständig zur Verfügung



Durchführung eines Life Cycle Sustainability Assessment an einem Produkt als Pilot



Eine Kurzversion der Lebenszyklusanalyse für Steinkohle befindet sich auf Seite 21 in diesem Bericht



Über 50 % der A-Lieferanten haben das Selbst deklarationsformular ausgefüllt und unterschrieben



Alle angeschriebenen A-Lieferanten haben das Selbstdeklarationsformular ausgefüllt und unterschrieben



Einführung eines Absenzenmanagementtools zur besseren Analysemöglichkeit bei Unfällen



Das Projekt hat sich verzögert, weshalb die Einführung neu für 2015 geplant ist



Durchführung einer internen Nachhaltigkeitssensibilisierungskampagne mit Schwerpunkt Ressourcenschonung



Neben einer Sensibilisierungskampagne zum Recycling wurde 2014 eine Mitarbeitendenumfrage durchgeführt. Die hohe Arbeitszufriedenheit der letzten Umfrage wurde dabei bestätigt und erhöhte sich sogar leicht (von Faktor 70 % auf 71 %), trotz schwierigem Umfeld



Zielerreichung wahrscheinlich



13



14



N A C H H A LT I G K E I T S B E R I C H T 2 0 1 4



Mit Dienstleistungen in eine nachhaltige Energiezukunft Innerhalb der nächsten zehn Jahre werden wir uns von der klassischen Stromproduzentin und -versorgerin zur Anbieterin von umfassenden Energie- und Infrastrukturdienstleistungen für Geschäfts- und Privatkunden sowie Gemeinden wandeln. Die «neue» BKW steht für eine wirtschaftliche, ökologische und gesellschaftlich nachhaltige Energie- und Infrastrukturdienstleisterin.



Wir bieten unseren Kundinnen und Kunden bereits seit vielen Jahren Dienstleistungen an, zum Beispiel im Bereich der Energieeffizienz. In den nächsten zehn Jahren werden wir die Dienstleistungen zu einem dritten zentralen Geschäftsfeld ausbauen, von gleicher Bedeutung wie die Geschäftsfelder «Netze» und «Energie». Damit tragen wir zu einem nachhaltigen, schonenden Umgang mit Ressourcen bei, befähigen unsere Kundinnen und Kunden doch, selber erneuerbare Energie zu produzieren oder ihre Energieeffizienz laufend zu verbessern. Drei ebenbürtige Geschäftsfelder Im Geschäftsfeld «Energie» liegt unser Schwerpunkt auf den erneuerbaren Energien Wasserkraft und Windenergie. Bei der Stromverteilung (Geschäftsfeld «Netze») stellt die Einspeisung fluktuierender Energie aus Solar- und Windkraftwerken eine besondere Herausforderung dar. Mit unserem Knowhow unterstützen wir kleine und mittlere Netzbetreiber in der Schweiz, die durch den Strukturwandel im Energiemarkt erheblich gefordert werden.



hin zur Umsetzung von Projekten sowie Aufbau, Betrieb und Wartung von Anlagen. Wissen und Erfahrung versetzen uns in die Lage, integrierte Produkte anzubieten, zu denen alle drei Geschäftsfelder – Energie, Netze und Dienstleistungen – beitragen. Damit handeln wir im Sinne unserer Kundinnen und Kunden, die vermehrt Gesamtlösungen nachfragen. Umfassendes Portfolio an Kundenlösungen Fotovoltaikanlage für das Holzwerk Bei den traditionsreichen Holzwerken Rieder (HwR) in St. Stephan im Simmental haben wir eine Fotovoltaikanlage realisiert. Die Nutzung dieser Energieform passt perfekt zu dem Leitbild des Unternehmens. Dazu Marc Beetschen, Mitglied der Geschäftsleitung der HwR: «Nachhaltigkeit ist in unserem Leitbild verankert. Holz als nachwachsender Rohstoff, dessen ökologisch einwandfreie Verarbeitung und die kurzen Transportwege sind uns wichtig. Fotovoltaik passt dabei sehr gut in unser Leitbild.» HwR hat sich auf Verpackungen spezialisiert – in allen Grössen, mit und ohne Einlagen aus Schaumstoff oder Wellpappe.



Wir befähigen unsere Kundinnen und Kunden, selber erneuerbare Energie zu produzieren oder ihre Energieeffizienz laufend zu verbessern.



Im eigenen Heizwerk verwendet HwR Alt- und Schnittholz und versorgt damit Produktionsprozesse, die eigenen Büros, die Schule von St. Stephan sowie einige angrenzende Gebäude mit Wärme. Marc Beetschen: «Ökologisches Handeln ist hier schon immer wichtig gewesen, auch wenn das vor 130 Jahren noch niemand so genannt hat.»



Im Geschäftsfeld «Dienstleistungen» konzentrieren wir uns auf die fünf Themenfelder Infrastruktur- und Netzdienstleistungen, intelligente Gebäude, dezentrale Energie, energiebezogene Dienstleistungen und zusätzliche Geschäftschancen (Themen mit stark innovativem Charakter, beispielsweise ICT-Services für Energieversorgungsunternehmen und Gemeinden). Dabei ist die vertikale Integration eine unserer Stärken: von der Beratung über die Planung bis



Wärmepumpe und Solarkollektor für den Privathaushalt Auch Daniel Lehmann, Uetendorf, hat sich von uns beraten lassen und sich für eine nachhaltige Lösung entschieden, als seine Elektroheizung in die Jahre gekommen war. Unter allen Alternativen wie Öl, Gas, Fernwärme oder Holzschnitzelheizung erwies sich die Wärmepumpe als gangbarster Weg. Jedoch: «Um alle Aspekte selbst zu beurteilen, dafür fehlte mir das Fachwissen», sagt Daniel Lehmann, «und für die
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SCHWERPUNKTTHEMA 1



2014 Anteil der Geschäftsfelder am Gewinn (EBIT)



In diesen Themenbereichen bauen wir unser Dienstleistungsangebot aus: –– Infrastruktur- und Netzdienstleistungen –– Intelligente Gebäude –– Dezentrale Energie –– Energiebezogene Dienstleistungen –– Zusätzliche Geschäftschancen



2024 Anteil der Geschäftsfelder am Gewinn (EBIT)



  Energie   Netze   Dienstleistungen
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SCHWERPUNKTTHEMA 1



Übernahme der Bauleitung die Zeit.» Wir haben die Gesamtsituation analysiert und eine Hybridlösung mit einer Wärmepumpe vorgeschlagen, kombiniert mit einem Solarkollektor auf dem Dach, und sie zu einem fixen Preis offeriert. Diese Lösung hat Daniel Lehmann überzeugt – in ökologischer, aber auch in ökonomischer Hinsicht. Attraktive Kombinationslösungen aus Fotovoltaik und Wärmepumpe Kombinationslösungen aus Fotovoltaik und Wärmepumpe sind dank der neuen Energieverordnung und Eigenverbrauchsregelung noch attraktiver geworden: Jetzt können alle Solaranlagenbetreiber ihren produzierten Strom gleich selbst nutzen. Der Strom wird damit dort verbraucht, wo er produziert wird. Gewerbebetriebe haben eine ausgezeichnete Ausgangslage, um einen hohen Eigenverbrauchsanteil zu erreichen. Fotovoltaikanlagen bis 30 Kilowatt (kW) haben zudem die Möglichkeit, von einer Einmalvergütung zu profitieren, welche rund ein Drittel der Investitionskosten beträgt und im Anschluss an die Inbetriebnahme bereits ausbezahlt wird. Eine schlüsselfertige 30-kW-Fotovoltaikanlage lässt sich auf einer Dachfläche von 200 Quadratmetern installieren und bedeutet eine Investition von rund 60 000 Franken. Optimal lässt sich die Fotovoltaik in der intelligenten Kombination mit einer Wärmepumpe für Heizung und Warmwasser nutzen. Überschüssiger Strom wird direkt genutzt, indem die Wärmepumpe damit Warmwasser produziert. Ein ähnliches Konzept verfolgt das Angebot BKW my sun: Ein neu installiertes Rundsteuersignal schaltet den Boiler tagsüber frei, sobald die regionale Wetterprognose sonniges Wetter und damit eine hohe Solarstromproduktion vorhersagt. Privatkunden müssen keine zusätzlichen Geräte installieren und nutzen ihren eigens erzeugten Strom direkt selbst. Somit steigern sie ihren Eigenverbrauch und optimieren ihre Stromkosten.



85 %



Durch den Einsatz modernster LED-Leuchten reduziert sich der Energiebedarf um bis zu 85 Prozent.



Eine Besonderheit ist, dass sich LED-Leuchten stufenlos dimmen lassen. Dank einer intelligenten Steuerung und modernen Sensoren kann daher genau die benötigte Menge Licht zum richtigen Zeitpunkt eingesetzt werden. So kann das Licht auf Strassen ohne oder mit wenig Verkehrsaufkommen automatisch auf ein definiertes Minimum abgesenkt werden. Bewegt sich nun ein Objekt auf einer solchen Strasse, wird ein dynamischer Lichtteppich erzeugt, welcher sich in die gleiche Richtung wie das Objekt bewegt. Durch den Einsatz einer intelligenten Steuerung kann das gesamte Energieeffizienzpotenzial ausgeschöpft werden. Dies führt zu einer Reduktion des Energiebedarfs im Vergleich zu Quecksilberdampflampen um bis zu 85 Prozent. Wir besitzen aktuell den grössten Lichtpark in der Schweiz mit intelligenter Steuerung. Gesamthaft sind über 200 intelligente Lichtpunkte installiert: in Ostermundigen, Brenzikofen, Nidau, Gümligen, Lauenen-Gstaad, Zollikofen, Wohlen, Fontenais und Courrendlin (in Arbeit).



Überzeugende Lösungen – in ökologischer, aber auch in ökonomischer Hinsicht.



Rundum-Unterstützung auf dem Weg zur Energiestadt Auf ihrem Weg zur Energiestadt begleiten wir die Gemeinde Wohlen bei Bern bei Fragen rund um die dezentrale Energieerzeugung (Fotovoltaik, Kleinwasser, Wind), unterstützen sie mit Netzdienstleistungen (Smart Grid, Einspeiseoptimierung) und helfen, die E-Mobilität zu fördern. Im Januar 2015 wurde eine entsprechende Vereinbarung unterschrieben. Konkret wird die Gemeinde Wohlen, die das Label Energiestadt bereits 1999 erhalten hat, im Jahr 2015 die öffentliche Beleuchtung auf LED umstellen und sie ausschliesslich mit unserem Ökostrom water star betreiben.



Effiziente Beleuchtungskonzepte für Gemeinden Wir unterstützen seit Langem Gemeinden, Energiekonzepte zu entwickeln und umzusetzen. Ein wichtiger Bestandteil eines umfassenden Energiekonzeptes ist die öffentliche Beleuchtung. Seit 2015 dürfen keine ineffizienten Komponenten für Strassenbeleuchtungen mehr in Verkehr gebracht werden. Damit wird die Leuchtdiodentechnologie, kurz LED, zum Standard für die öffentliche Beleuchtung.



Wir unterstützen die Gemeinde Wohlen bei Informationsveranstaltungen an Schulen, für Bürger und KMU und bei Fokusabenden mit Informationen zu energierelevanten Themen. In den Bereichen Beleuchtung, Motoren und Antriebe erbringen wir gesamtheitliche Energieberatungen und fördern die Ausbildung von Energieberatern der Gemeinde. Schliesslich werden wir im Rahmen von Forschungsprojekten Pilotinstallationen, die zur Energiepolitik der Gemeinde Wohlen passen, wenn möglich auf dem Gemeindegebiet ansiedeln.
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Verstärkung im Wärmebereich Im Ortsteil Schliern der Gemeinde Köniz werden wir eine Quartierheizzentrale mit Wärmeverbund erstellen. Ab November 2015 sollen sowohl Gross- wie auch Privatkunden mit Wärme beliefert werden. Wir leisten damit einen weiteren wichtigen Beitrag an eine nachhaltige Energieversorgung. Die Anlage erlaubt einen effizienten Einsatz der Primärenergie und kann zudem umweltfreundlich betrieben werden.



Wir besitzen den grössten Lichtpark in der Schweiz mit intelligenter Steuerung – mit über 200 installierten, intelligenten Lichtpunkten.



Mit der aus einheimischem Holz produzierten Wärme können jährlich rund 1 Million Liter Heizöl und 2 700 Tonnen CO2 eingespart werden. Die Wärme wird in einem Holzheizwerk mit Hackschnitzeln und Altholz erzeugt. Die Anlage mit einer Wärmeleistung von 3.9 MW besteht aus zwei Holzheizkesseln, ausgestattet mit je einem modernen Elektrofilter. Als Redundanz und zur Abdeckung der Spitzenlast wird in der Zentrale der Schulanlage Blindenmoos ein neuer kondensierender Ölkessel installiert. Das Leitungsnetz misst rund 2 500 Meter und deckt den Energiebedarf von umgerechnet rund 800 Haushalten. Wir haben in der Vergangenheit bereits mehrere Wärmeverbunde realisiert. Davon werden fünf Anlagen selber betrieben: Grindelwald (BE), Spiez (BE), Hasliberg (BE), Heimberg-Steffisburg (BE) und Otelfingen (ZH). Sie versorgen zusammen rund 5 300 Haushalte mit Wärme.



5  300



Mit unseren fünf Wärmeverbunden versorgen wir rund 5300 Haushalte zuverlässig mit Wärme.
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SCHWERPUNKTTHEMA 1



Nachhaltige Dienstleistungen als Credo Wir setzen auf eine nachhaltige Energieproduktion. Unser Wissen und unsere Erfahrungen bringen wir in unser Dienstleistungsangebot ein, um Kunden einen effizienten Umgang mit Energie zu ermöglichen.
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Zahlen & Fakten



2012 13.5 %



2013 14.9 %



2014 12.6 %



Mitarbeitendenfluktuation Nach der Reorganisation im Jahr 2013 hat sich die Situation etwas beruhigt. Bei der Fluktuation konnten wir einen Rückgang erzielen. Der Wert 2014 liegt unter dem Wert von 2012. Der Benchmark der Energieversorgungsunternehmen in der Schweiz lag in den letzten Jahren jeweils bei 9.9 %.



Rückgang um 15.4 %
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CO2-Emissionen



433  956



451 034



515 563



Die Abwesenheiten durch Krankheiten und Betriebsunfälle haben sich nach den hohen Werten 2013 wieder normalisiert. Handlungsbedarf besteht bei den Nichtbetriebsunfällen, die seit 2011 ansteigen. Diese lassen sich jedoch nur bedingt beeinflussen.



2014



2012



2011



600 000



400 000



Entwicklung Abwesenheiten durch Unfälle und Krankheiten



2010



t CO2-äquivalent (Scope 1+2)



500 000



Z A H L E N & FA K T E N



2013



Ab dem Jahr 2015 rechnen wir mit einem signifikanten Anstieg der CO2-Emissionen aufgrund unserer Beteiligung am Steinkohlekraftwerk im deutschen Wilhelmshaven (mehr dazu auf den Seiten 20/21).
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Abwesenheit durch Krankheiten Abwesenheit durch Nichtbetriebsunfälle Abwesenheit durch Betriebsunfälle



Entwicklung Ökostrom Im Jahr 2014 hatten wir eine Ökostromkampagne lanciert, mit der wir unsere Kundinnen und Kunden auf unsere neuen Stromprodukte und die Möglichkeit eines Produktwechsels aufmerksam machten. Unsere neuen Stromprodukte fanden Anklang und wurden sogar vom WWF gelobt.



300 000



Zunahme Verkauf Ökostrom inkl. Ökostrom Basic im Vergleich zum Vorjahr *



+12.5 %



200 000



100 000



Abnahme Verkauf Ökostrom im Vergleich zum Vorjahr *



-7.95 % 2012



2013



2014



* Bereinigt um einen Grosskunden, der 2013 während 6 Monaten signifikante Mengen Windstrom bezogen hat
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Ein Blick über die Grenze Wir betreiben nicht nur in der Schweiz, sondern auch im benachbarten Ausland Produktionsanlagen. Sei es in Eigenregie oder als beteiligte Partnerin. Unser Portfolio wächst stetig – vor allem im Bereich der Wind energie. Mit einer maximalen jährlichen Stromerzeugung von 5.5 Milliarden Kilowattstunden ist auch das Steinkohlekraftwerk in Wilhelmshaven (D) eine wichtige Produktionsanlage.



In unserer Strategie haben wir den Weiterausbau der Windund Wasserenergie verankert, unter der Voraussetzung, dass wir dabei kostendeckende Vergütungen erzielen können. Ergänzend haben wir als Nachhaltigkeitsziel im Bereich Naturund Umweltschutz definiert, dass wir neue Kraftwerksprojekte nur noch im Bereich erneuerbarer Energien initiieren. Auf dem Gebiet fossiler Energiequellen halten wir Minderheitsbeteiligungen am Steinkohlekraftwerk im deutschen Wilhelms haven und Beteiligungen an zwei Gaskraftwerken in Italien. Darüber hinaus haben wir keine Absichten, unser Engagement in der Nutzung fossiler Energiequellen auszubauen. Über die CNP SA (Centrales Nucléaires en Participations SA) halten wir zudem gemeinsam mit Alpiq und Axpo eine Minderheitsbeteiligung an den französischen Kernkraftwerken Cattenom und Fessenheim. Auch daran halten wir fest. Ausbau von Wind- und Wasserkraft im Ausland In Deutschland und Italien sind wir inzwischen an 20 Windparks beteiligt, welche zusammen eine installierte Leistung von mehr als 460 Megawatt aufweisen. Bei der Verfolgung von Windparkprojekten im Ausland streben wir ein in geografischer und regulatorischer Hinsicht ausgeglichenes Portfolio an. So prüfen wir zum Beispiel einen Ausbau im benachbarten Frankreich. In der Schweiz sind wir seit Jahren die grösste Betreiberin von Windenergieanlagen. Die Entwicklung von Windparkprojekten dauert in der Schweiz jedoch deutlich länger als im Ausland und das Potenzial ist kleiner. Deshalb haben wir uns bei dieser Technologie bereits in der Vergangenheit auch auf das benachbarte Ausland konzentriert –  und werden dies auch in Zukunft tun. Zum Dienstleistungs angebot, welches wir stark ausbauen, gehören auch Engineering-Dienstleistungen für Wind- und Wasserkraftwerke im In- und Ausland. Bei der Wasserkraft setzen wir, ergänzend zum Inland, auf Italien. Unsere Wasserkraftwerke in Norditalien wurden – wie auch einige in der Schweiz – in den letzten Jahren modernisiert und mit neuen Maschinen ausgestattet, sodass die Wasserkraft noch effizienter genutzt werden kann: Letztes Jahr haben sie so viel Strom produziert wie noch nie. Minderheitsbeteiligung am Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven Die BKW ist seit 2007 am Kraftwerksprojekt in Wilhelmshaven beteiligt. Im damaligen wirtschaftlichen Kontext war



unsere Strategie durch Produktionsausbau, Investitionen im Ausland sowie Diversifikation geprägt. Die Hauptbeteiligung am Kraftwerk hält GDF SUEZ, der weltweit grösste unabhängige Stromproduzent sowie einer der führenden Gasversorger in Europa, mit Hauptsitz in Paris. Wir sind zu 33 Prozent am Kraftwerk beteiligt. Die dritte Partnerin, mit einer Beteiligung von 15 Prozent, ist die WSW Energie & Wasser AG in Wupper tal. Bei unserem Auslandengagement und der Wahl der Technologien orientieren wir uns primär an unserer Strategie, beachten aber auch die länderspezifischen Marktgegebenheiten. Dazu gehört in Deutschland – trotz wachsendem Anteil an erneuerbaren Energien – eben auch die Stromproduktion aus Kohle. Sie hat nach wie vor einen wesentlichen Anteil am Strommix: 2014 wurden in Deutschland 18 Prozent des Stroms mit Steinkohle und 25.6 Prozent mit Braunkohle erzeugt. Da Kohle in Deutschland eine akzeptierte Energie ist, gab es kaum Widerstand zum Projekt in Wilhelmshaven. Die Kraftwerksbetreiberin GDF SUEZ sucht regelmässig den Dialog mit den Bürgern. Zudem engagiert sie sich in der Region mittels eines lancierten Bürgerfonds «Impulse für die Gesellschaft», der Projekte gemeinnütziger Organisationen aus der Region unterstützt. Das effizienteste seiner Art Das Steinkohlekraftwerk in Wilhelmshaven entspricht dem neusten Stand der Technik. Es ist eines der modernsten und mit einem angestrebten Wirkungsgrad von rund 46 Prozent eines der effizientesten Steinkohlekraftwerke weltweit. Die Anlage erreicht eine elektrische Nettoleistung von 731 Megawatt und kann bis zu 5,5 Milliarden Kilowattstunden Strom im Jahr erzeugen. Dies entspricht rund einem Prozent des gesamten in Deutschland produzierten Stromes. Diesen positiven Aspekten sind die CO2-Emissionen gegenüberzustellen. Bereits in unserem Nachhaltigkeitsbericht 2013 haben wir darauf hingewiesen, dass sich unsere CO2-Bilanz durch die Inbetriebnahme von Wilhelmshaven verschlechtern wird. Da die Anlage bis jetzt im Probebetrieb ist, fliessen die generierten CO2-Emissionen nicht in die CO2-Bilanz, sondern werden finanziell abgegolten. Es handelt sich dabei um Anteile der sogenannten Start-up-Kosten, die als Teil der Projektkosten abgerechnet wurden. Wenn das Kraftwerk seinen kommerziellen Betrieb aufgenommen hat, wird der produzierte Strom durch die drei Partner vermarktet, und die CO2-Emissionen des regulären Betriebs fliessen in die
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SCHWERPUNKTTHEMA 2



Lebenszyklus Steinkohle



Herkunft Ca. 70 % Kolumbien 30 % USA Herkunftsländer können preisbedingt kurzfristig ändern. Weitere Herkunftsländer sind z.B. Russland und Südafrika.



Transport Der Transport erfolgt auf dem Seeweg. Für die benötigte Kohlemenge sind rund sechs moderne Frachtschiffe mit einer Tragfähigkeit von über 250 000 Tonnen notwendig.



Kohlekraftwerk



Generierte Abfälle



Das von Hitachi entwickelte Kohlekraftwerk verursachte rund 1.2 Mia. CHF Investitionskosten und verbraucht ca. 5 000 Tonnen Steinkohle pro Tag.



Pro Jahr werden rund 400 000 Tonnen Flugasche und Schlacke generiert, die als Beigabe für die Zementproduktion weiterverwendet werden.



Im Normalbetrieb rechnen wir für unsere Beteiligung, bei 7 500 Stunden Betriebszeit, mit einem CO2-Ausstoss von 1.38 Millionen Tonnen.



CO2-Bilanz der jeweiligen Partner ein. Im Normalbetrieb rechnen wir für unsere Beteiligung, bei 7 500 Stunden Betriebszeit, mit einem CO2-Ausstoss von 1.38 Millionen Tonnen. Dies entspricht 264 Flügen einer Boeing B777-300 von Zürich nach Singapur und zurück. Lieferkette als wichtiges Element des Nachhaltigkeitsmanagements Aus Nachhaltigkeitssicht gilt der Lieferkette der Steinkohle ein besonderes Augenmerk. Deren Analyse war somit im Berichtsjahr ein wichtiges Thema des Nachhaltigkeitsmanagements. Wir haben diverse Analysen bezüglich Bezugsorten- und Herkunftsländern sowie auch zur Lieferkette durchgeführt und ergänzend dazu Gespräche mit der Kraftwerksbetreiberin GDF SUEZ geführt. Durch die Minderheitsbeteiligung von 33 Prozent sind unsere Möglichkeiten einer Einflussnahme auf die Lieferkette



begrenzt. So erfolgt die Kohlebeschaffung vollumfänglich durch GDF SUEZ. Zusammen mit sieben weiteren europäischen Energieversorgern hat sie die Bettercoal-Initiative gegründet. Deren Ziel ist es, vor Ort die Arbeits- und Umweltbedingungen in internationalen Kohlebergwerken und entlang der Lieferkette zu verbessern. Die Steinkohle stammt zu rund 70 Prozent aus Kolumbien und zu 30 Prozent aus den USA. Bei südamerikanischen Kohleabbaugebieten ist Kinderarbeit leider ein omnipräsentes Thema. Umso mehr begrüssen wir die Lancierung der Bettercoal-Initiative und sind froh, dass die Kraftwerksbetreiberin auch dieses Thema angeht. Des Risikos der Kinderarbeit sind wir uns bewusst und wissen, dass sie nicht ganz auszuschliessen ist. Die Herkunftsländer der Steinkohle können preisbedingt kurzfristig ändern. Weitere mögliche Länder sind beispielsweise Russland und Südafrika. Pro Jahr werden rund 400 000 Tonnen Flugasche und Schlacke generiert, die als Beigabe für die Zementproduktion weiterverwendet werden.
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Zahlen & Fakten Zuwachs an Stellen Wir wachsen weiter – bei der Gesamtstellenanzahl ebenso wie bei der Anzahl Stellen für Lernende. Angaben in Anzahl Mitarbeitenden, umgerechnet auf Vollzeitstellen. Ein Punkt entspricht 10 Personen.



2011



2 880 Mitarbeitende inkl. 165 Lernende



2012



+21.7 % (Gesamtmitarbeitende)



3 037 Mitarbeitende inkl. 168 Lernende



2013



3 138 Mitarbeitende inkl. 174 Lernende



2014



+ 42 3 504 Mitarbeitende inkl. 216 Lernende



= wichtiger gesellschaftlicher Beitrag
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Rückstellungen Rückbau Kernkraftwerk Mühleberg (Reservefonds) 765.0 656.1



Z A H L E N & FA K T E N



Anzahl Kunden Wir versorgen insgesamt rund eine Million Menschen rund um die Uhr zuverlässig mit Strom.



759.0



688.9



Privatkunden  (Anzahl Haushalte)



Geschäftskunden 675.5



|



696.7



733.8



713.4



Vertriebspartner



360 046 2 779 144 345



Direktversorgte Gemeinden



79.1



82.2



88.3



86.5



2011



2012



2013



2014



Stilllegung des Kernkraftwerks (Nachbetriebsphase, Abbruch des Kraftwerks, Wiederherstellung der Umgebung) Entsorgung abgebrannter Brennelemente und radioaktiver Abfälle ausserhalb des Kernkraftwerkareals Werkspezifische Kosten (Entsorgungskosten innerhalb  des Kraftwerks)



471.1 km Vor allem zu Messen und Kongressen im Ausland sind wir mit dem Flugzeug angereist.



463.1 km



1 186.5 km



Um die Fahrten mit Privatfahrzeugen möglichst einzudämmen, stehen unseren Mitarbeitenden Geschäftsfahrzeuge als Poolfahrzeuge zur Verfügung.



Insbesondere die Mitarbeitenden der Konzerngesellschaften sind tagtäglich mit ihren Geschäftsfahrzeugen zu unseren Kundinnen und Kunden unterwegs.



Transport im Jahr 2014 Wir fördern die Benutzung des öffentlichen Verkehrs. Als Servicedienstleisterin sind wir aber auch oft bei unseren Kunden vor Ort, wobei auf den motorisierten Verkehr zurückgegriffen werden muss. Angaben: km pro Mitarbeitenden



406.4 km Wir fördern den öffentlichen Verkehr – auch in der Freizeit. Alle unsere Mitarbeitenden erhalten kostenlos ein HalbtaxAbonnement der SBB.
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Nachhaltigkeitsberatung für Grossanlässe Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Kriterium bei der Wahl unserer SponsoringEngagements. So sind Nachhaltigkeit und Energieeffizienz auch zentrale Themen, die wir zusammen mit dem schweizerischen Skiverband Swiss-Ski angehen wollen, bei welchem wir seit Mai 2015 Verbandssponsorin sind.



Energieeffizienz ist ein Thema, welches uns seit vielen Jahren beschäftigt. So hat sich das Portfolio unserer Energieeffizienzprodukte und -dienstleistungen über die vergangenen Jahre laufend erweitert – bis heute. Dabei betreten wir auch Neuland, sind wir doch in Effizienzfragen nicht nur für Privatund Geschäftskunden, sondern auch für Veranstalter von Grossanlässen kompetente Ansprechpartnerin und verhelfen diesen zu nachhaltigen Festfreuden. Heute können wir Veranstaltern unsere Nachhaltigkeitsmanagement-Dienstleistungen als Einzelleistungen anbieten – oftmals sind es Energieeffizienzmassnahmen, die nachgefragt werden – oder als Gesamtpaket. Dies bedarf einer Begleitung über mehrere Jahre und beginnt mit einer Bestandsaufnahme und Visualisierung der Ist-Situation, beinhaltet unter anderem die Erstellung eines an GRI angelehnten Nachhaltigkeitsberichts und umfasst bei Bedarf auch die Kommunikation. Auftakt mit Energieberatung Erfolgreiches Pilotprojekt für das Nachhaltigkeitsmanagement an Grossanlässen war das Gurtenfestival. Als offizielle Energiepartnerin des Festivals haben wir die Veranstalter des Musikfestivals auf dem Berner Hausberg nicht nur in Energieeffizienzfragen beraten, sondern auch mit verschiedenen, konkreten Massnahmen unterstützt. Unser Leistungsportfolio war vielfältig: –– Als Initialleistung haben wir eine erste umfassende Energieanalyse durchgeführt und dem Veranstalter diverse Massnahmen für eine nachhaltige Reduktion des Energieverbrauchs vorgeschlagen. In den Folgejahren wurden Zwischenbilanzen erstellt, um aufzuzeigen, wie sich die Anstrengungen hinsichtlich Energieeinsparungen bisher ausbezahlt haben und wo weiterhin Handlungsbedarf besteht. –– Die umfassende Energieberatung hat sich auf das Catering fokussiert. Die eingesetzten Teller und das Besteck bestanden beispielsweise aus Zuckerrohrfasern und wurden nach Gebrauch in einer Biogasanlage im bernischen Ittigen zu Methan vergärt und daraus wurden in einem Blockheizkraftwerk wiederum Strom und Wärme erzeugt. –– Fast der ganze Strom, den wir ans Gurtenfestival lieferten, war Ökostrom. Ein Teil davon stammte vom ehemaligen



Sonnenkraftwerk der BKW auf dem Dach des Stade de Suisse. –– Die Geländebeleuchtung wurde schrittweise vollständig auf LED umgestellt. Um eine optimierte Steuerung des Lichts, tageslicht- und zeitabhängig, zu erlangen, wurden zudem Dämmerungssensoren und Zeitschaltuhren eingesetzt. –– Durch die Parallelschaltung der beiden Generatoren im Foodbereich konnte der Gesamttreibstoffverbrauch der Generatoren um 30 Prozent gesenkt werden. Der kritische Blick Man könnte rasch zum Schluss kommen, dass Grossanlässe per se nicht nachhaltig sind, vor allem, was den Ökologieaspekt anbelangt: Eine grosse Menschenmenge reist an – und dies nicht nur mit den öffentlichen Verkehrsmitteln –, produziert und hinterlässt viel Abfall, und für die Veranstaltungen werden grosse Mengen an Energie benötigt. Zudem sind Grossanlässe meist sehr kostenintensiv, was sich oftmals auch in den Ticketpreisen niederschlägt. Stehen Grossanlässe und ein Engagement für Nachhaltigkeit also in einem unauflösbaren Widerspruch? So einfach ist die Sache indes nicht. Denn bei der Nachhaltigkeit geht es darum, all ihre drei Dimensionen – Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft – zu betrachten. Rasch wird somit klar, dass bezüglich der Dimension Gesellschaft Grossanlässe durchaus einen positiven Impact haben: Ortschaften und Regionen, in welchen die Anlässe durchgeführt werden, rücken ins Rampenlicht, können sich positionieren und dies dazu nutzen, den Tourismus anzukurbeln. Gleichzeitig generieren Grossanlässe eine grosse Wertschöpfung in der Region, und die Menschen erleben gemeinsam Festfreuden – sei dies vor Ort am Anlass oder zu Hause mittels TV-Übertragungen. Ein Gewinn für Veranstalter wie für Sponsoren Zudem geht es bei der Nachhaltigkeit darum, Standards zu definieren und daraus Empfehlungen abzugeben, um mögliche negative Aspekte zu verringern. Und genau hier setzen wir als Energie- und Infrastrukturdienstleisterin zusammen mit den Grossveranstaltern an: beispielsweise bei der Mobilität, beim effizienten Umgang mit Ressourcen (z.B. Beleuchtung, Stromversorgung), bei der Verpflegung, dem Abfallkonzept,
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aber auch durch Empfehlungen hinsichtlich Sicherheit und Gesundheit, nachhaltiger Wertschöpfung, der Schulung der Eventveranstalter, Standbetreiber sowie Helferinnen und Helfer und natürlich bei der Berichterstattung.



Wir sind nicht nur für Privatund Geschäftskunden, sondern auch für Veranstalter von Grossanlässen kompetente Ansprechpartnerin rund um Effizienzfragen. Das Bewusstsein, dass Nachhaltigkeit auch bei Grossanlässen ein wichtiges Thema ist, ist über die vergangenen Jahre stark gewachsen. Und zwar bei den Organisatoren ebenso wie bei den Partnern. So suchen sich Sponsoren vermehrt Anlässe aus, welche sich der Nachhaltigkeit verpflichten, um damit ihr nachhaltiges Image zu stützen. Und die Veranstalter wiederum können sich durch ein verstärktes Nachhaltigkeitsengagement gegenüber ihren Mitbewerbern profilieren und differenzieren.
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Nachhaltigkeitsengagement an nationalen Grossevents Das mit den Erfahrungen und Erkenntnissen des «Pilotprojekts Gurtenfestival» angereicherte Know-how haben wir bei zwei nationalen Grossevents gewinnbringend einsetzen können. Eidgenössisches Turnfest (ETF) in Biel – der grösste Breitensportanlass der Schweiz Nebst einer umfassenden Energieberatung waren wir, zusammen mit regionalen Partnern, verantwortlich für die Energieinstallationen und die Vollversorgung mittels Ökostrom aus unserem zertifizierten Wasserkraftwerk in Aarberg. Die Elektroinstallationen erfolgten ab temporären Trafostationen anstelle von Dieselgeneratoren, die einen erheblichen CO2-Ausstoss generiert hätten. Im Bereich Mobilität stellten wir dem Veranstalter Elektrofahrzeuge, E-Rikschas und E-Tuk-Tuks zum Personentransport zur Verfügung. Zudem haben wir in Zusammenarbeit mit «Flyer Velo» Veloausflüge zu unseren nahe gelegenen Wasserkraftwerken in Hagneck und Aarberg organisiert.
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Anschluss des auf einer Länge von 80 Metern ausgedohlten Gauchert bächli an das neue Seitengerinne der Aare; in seiner Umgebung wurden neue Amphibienteiche geschaffen.
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Erfahren Sie mehr über den BKW Ökofonds und die realisierten Projekte: www.bkw.ch/ oekofonds



Das Organisationskomitee des ETF hat sich hohe Nachhaltigkeitsziele gesetzt. Diese wurden in Form einer 29 Indikatoren umfassenden Liste festgehalten: vom Anteil regionaler Produkte im Foodbereich über Turnererträge bis hin zum Mitgliederzuwachs des Schweizerischen Turnverbands. Erwähnenswerte Nachhaltigkeitsleistungen des Anlasses waren neben den oben erwähnten Massnahmen die Tatsache, dass 96 % der Turner mit dem ÖV angereist sind, nahezu alle Infrastrukturen nach dem Anlass wiederverwertet werden sowie eine signifikante Zufriedenheit vorherrschte – 85 Prozent der Turner waren zufrieden bis sehr zufrieden und 94 Prozent der Helfer würden ihren Einsatz wiederholen.



Sponsoren suchen sich vermehrt Anlässe aus, welche sich der Nachhaltigkeit verpflichten, um damit ihr nachhaltiges Image zu stützen.



Eidgenössisches Schwing- und Älplerfest (ESAF) in Burgdorf Nebst der Energieberatung, die wir bereits an diversen anderen Anlässen angeboten und durchgeführt haben, haben wir für das ESAF erstmals auch eine explizite Nachhaltigkeitsberatung getätigt. Unser Nachhaltigkeitsmanager war eine der Schlüsselpersonen bei der Nachhaltigkeitskonzepterstellung sowie dem Reporting, welches nach dem Anlass in Form eines an die Global Reporting Initiative (GRI) angelehnten Nachhaltigkeitsberichts erfolgte. Konkret umfassten seine Leistungen die Prüfung und Beurteilung des Sicherheits-, Gesundheitsund des Verkehrskonzepts, der Ressourcennutzung und -verwertung, des Einbezugs von Stakeholder-Interessen (Veranstaltung, Anwohner und Bevölkerung, Kommunalentwicklung) sowie die Erstellung einer nachhaltigen Wertschöpfungsrechnung in Zusammenarbeit mit der Firma Rütter und Partner. Die Geschichte geht weiter Seit Mai 2015 sind wir Verbandssponsorin von Swiss-Ski. Das Engagement besteht während der fixen Zeitdauer von mindestens drei Jahren, 2015 bis 2018. Wir setzen uns damit innerhalb unseres Sportsponsorings vermehrt für den Nach-



wuchs-, Breiten- und Spitzensport ein. Ein wichtiger Pfeiler des Sponsoringengagements liegt darin, dass wir unsere Kompetenzen in der Nachhaltigkeit und der Energieeffizienz aktiv einbringen, um diese beiden Themen gemeinsam mit dem Schweizerischen Skiverband in der Schweiz stärker voranzutreiben. Gemeinsam haben wir uns für eine nachhaltige und ökologische Entwicklung im Alpenraum verpflichtet. So wollen wir uns der wichtigsten Nachhaltigkeitsthemen und deren Auswirkungen auf Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft, im Rahmen unserer Möglichkeiten, annehmen. Ansatzpunkte dabei sind zum Beispiel energieeffiziente Infrastrukturen bei Lift- und Beschneiungsanlagen, Fahrnisbauten und Immobilien sowie Ökostrom, CO2-Kompensation, Reduktion von Abfall und Verkehrsverlagerung hin zum öffentlichen Verkehr.
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Kennzahlen Nachhaltigkeit 2014



29 Ökologische Kennzahlen 29 Eingesetzte Ressourcen für Wärme, Energieproduktion und Fahrzeugflotte – EN1 29 Energieverbrauch – EN3 30 THG-Emissionen – EN15/16/17 30 Gesamtgewicht des Abfalls – EN23



30 Gesellschaftliche Kennzahlen 30 Gesamtbelegschaft – G4-10 30 Mitarbeitendenfluktuation – LA1 31 Todesfälle, Betriebsunfälle, Nichtbetriebsunfälle und Krankheiten – LA6 31 Aus- und Weiterbildung – LA9 31 Chancengleichheit und Vielfalt – LA12 31 Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung – HR3



31 Ökonomische und energieversorgungsspezifische Kennzahlen 31 Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht monetärer Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften – SO8 32 Installierte Leistung – EU1 33 Produktion – EU2 34 Rückstellungen für den Rückbau von Kraftwerken Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) DMA * 34 Häufigkeit von Stromausfällen – EU28 34 Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls – EU29



* DMA = Daten zum Managementansatz



Für detailliertere Informationen verweisen wir Sie auf den GRI-Bericht
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EN1 – Eingesetzte Ressourcen für Wärme, Energieproduktion und Fahrzeugflotte 2014



Erdgas (m3) –– Immobilien



169 559



–– Wärmeproduktion



1 086 200



–– Stromproduktion



94 650 538



Total



95 906 297



Biogene Brennstoffe (m3) –– Holzpellets



504



–– Holzschnitzel



17 965



–– Biogas



862 691



Total



881 160



Uran (t) Total



0



Benzin (l) Total



1 539 029



Diesel (l) Diesel (l) – Fahrzeuge



1 866 175



Diesel (l) – Notstromaggregate



33 850



Total



1 900 025



Erdöl (l) –– Immobilien



50 866



–– Wärmeproduktion



342 656



–– Stromproduktion



0



Total



393 522



Kohle (t) 1 Total



0



Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven war 2014 im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt.



1



EN3 – Energieverbrauch MWh



2014



2013



2012



2011



Primärenergie Erdgas



Konzern Minderheitsbeteiligungen



Heizöl Treibstoffe Biogene Brennstoffe Gesamtverbrauch inkl. Minderheitsbeteiligungen



76 889.7



9 250.0



8 416.6



10 250.0



914 166.7



1 336 666.7



862 777.8



1 315 000.0



3 911.6



5 083.3



5 222.2



4 138.8



31 897.8



14 305.5



12 583.3



12 083.3



32 051.1



n/a



n/a



n/a



1 058 916.9



1 365 305.5



 888 999.9



1 341 472.1



142 606.8



131 672.5



133 194.0



n/a



28 239.8



21 052.2



20 765.0



5 426.2



Sekundärenergie Elektrische Energie Elektrische Energie ohne Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) Wärme Gesamtverbrauch



5 524.7



7 410.6



6 898.0



6 745.2



148 131.5



139 083.1



140 092.0



12 171.4
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EN15/16/17 – THG-Emissionen t CO2 -äquivalent



2014 1



2013 



2012



2011



Scope 1 Direkte Emissionen



25 728 2 



8 113



7 708



n/a



184 805



270 217



174 417



n/a



57 323



54 055 3



52 416 3



n/a



183 178



3



183 178   



199 415 3



n/a



Emissionen entlang der Wertschöpfungskette 2



17 143



13 515 3



9 602 3



n/a



Relevante Minderheitsbeteiligungen



82 588



90 077



60 991



n/a



Relevante Minderheitsbeteiligungen Scope 2 Indirekte Emissionen Relevante Minderheitsbeteiligungen Scope 3



Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven war 2014 im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt. Bis 2013 hatte die BKW nur eine Minderheitsbeteiligung am Gas-und-Dampf-Kombikraftwerk in Tamarete. Seit 2014 hat sie eine Mehrheitsbeteiligung von 60 Prozent. 3 Angepasste Werte der Vorjahre 1 2



EN23 – Gesamtgewicht des Abfalls t



Konventioneller Abfall Sonderabfall Abfall gesamt Uran – verbrauchte Ressourcen



2014



2013 



2012



2011



2 561.1



2 221.2



2 094.9



n/a



425



134



61.4



n/a



2 986.1



2 355.2



2 156.3



n/a



6.7



n/a



n/a



n/a



2014



2013 



2012



2011



G4-10 – Gesamtbelegschaft



Mitarbeitende in Vollzeitstellen (exkl. Auszubildenden und befristete Angestellte)



3 189



2 859



2 790



n/a



in Personen (exkl. Auszubildende und befristete Angestellte)



3 380



3 016



2 938



2 936



–– Vollzeitpensen



2 838



2 541



2 506



n/a



–– Teilzeitpensen



542



475



432



n/a



–– Kader



615



567



518



n/a



2 765



2 449



2 420



n/a



Auszubildende



216



174



168



165



Personen mit befristeten Arbeitsverträgen



254



161



152



n/a



Contractors / Subunternehmer (Nur BKW Energie AG, ohne KKM)



500



455



n/a



n/a



2011



–– Mitarbeitende Auszubildende und befristetes Personal



LA1 – Mitarbeitendenfluktuation 2014



2013 



2012



Fluktuation in Personen



427



448



396



319



Fluktuation in %



12.6



14.9



13.5



11.5
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LA6 – Todesfälle, Betriebsunfälle, Nichtbetriebsunfälle und Krankheiten 2014



Todesfälle (Anzahl) Betriebsunfälle (Abwesenheit in Tagen) 1 Nichtbetriebsunfälle (Abwesenheit in Tagen) 1



2013 



2012



2011



0



0



0



0



1 995



2 129



1 943



1 853



4 100



3 587



2 899



2 522



16 669



18 614



14 964



13 796



Betriebsunfälle (Anzahl) 2



168



115



174



n/a



Nichtbetriebsunfälle (Anzahl) 2



351



287



383



n/a



Krankheiten (Abwesenheit in Tagen) 1



1 2 



Bezogen auf Festanstellungen Inkl. Auszubildenden und befristeten Angestellten



LA9 – Aus- und Weiterbildung Stunden (durchschnittlich)



2014



2013 



2012



2011



86 169



94 367



60 080



60 496



Gesamt pro Angestellte/-n



25.5



31.3



20.5



22.3



–– pro Mitarbeiter



24.9



33.6



19.5



n/a



–– pro Kader



28.0



30.8



24.9



n/a



2014



2013 



2012



2011



Total



LA12 – Chancengleichheit und Vielfalt



Aufteilung Voll- und Teilzeit Vollzeit



2 838



2 541



2 506



n/a



Teilzeit



542



475



432



n/a



Geschlechterspezifische Aufteilung Frauen Männer Frauenanteil in % zur Gesamtbelegschaft



590



559



530



n/a



2 790



2 457



2 408



n/a



17.5



18.5



18



n/a



2014



2013 



2012



2011



0



0



HR3 – Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung Anzahl Vorfälle



0



0



SO8 – Wesentliche Bussgelder (Geldwert) und Anzahl nicht monetärer Strafen wegen Verstosses gegen Rechtsvorschriften 2014



2013 



2012



2011



Anzahl Fälle



0



0



0



0



Höhe der Bussgelder



0



0



0



0



31



32
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EU1 – Installierte Leistung 1



Stromproduktion MW



2014



2013 



2012



2011



BKW und Konzerngesellschaften Wasser



282.4



281.5



271.2



n/a



Wind



358.1



357.0



293.0



n/a



Sonne



1.7



2.7



1.9



n/a



Biomasse



1.6



3.1



3.1



n/a



62.0 2



62.3 2



0.5



n/a



Erdgas Kernenergie Total



373.0



373.0



373.0



n/a



1 078.8



1 079.6



942.7



2 794.8



Bezugsrechte und Minderheitsbeteiligungen Wasser



1 310.4



1 310.4



1 289.7



n/a



Wind



35.1



35.1



14.7



n/a



Sonne



0.7



0.7



0.6



n/a



Biomasse



4.2



4.2



4.5



n/a



Erdgas



200.0



200.0



250.0



n/a



Kernenergie



416.0



416.0



416.0



n/a



1 966.4



1 966.4



1 975.5



2 794.8



1 592.8



1 591.9



1 560.9



n/a



393.2



392.1



307.7



n/a



Sonne



2.4



3.4



2.5



n/a



Biomasse



5.8



7.3



7.6



n/a



Erdgas



262.0



262.3



250.5



n/a



Kernenergie



789.0



789.0



789.0



n/a



3 045.2



3 046.0



2 918.2



2 794.8



Total Gesamt Wasser Wind



Total



1 Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven war 2014 im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt. Beteiligungen von 50 % und Minderheitsbeteiligungen werden mit dem effektiv bezogenen Energieanteil ausgewiesen. 2 Das Gaskraftwerk Tamarete ist nur mit einer Beteiligung von 60 % berücksichtigt.



Wärmeproduktion 2014



2013 



2012



2011



Wärmepumpen



3.8



n/a



n/a



n/a



Holz



9.7



n/a



n/a



n/a



Biogas



2.6



n/a



n/a



n/a



Fossile Energieträger



17.1



n/a



n/a



n/a



Total



33.2



n/a



n/a



n/a



MW



BKW und Konzerngesellschaften
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EU2 – Produktion 1



Stromproduktion GWh



2014



2013 



2012



2011



BKW und Konzerngesellschaften Wasser Wind Sonne Biomasse Erdgas



1 339.1



1 291.4



1 256.5



1 003.9



623.2



614.7



486.5



273.0



1.9



2.5



2.0



1.8



21.8



20.1



11.7



0.4



47.8



43.8



0.8



1.4



Kernenergie



3 022.7



2 938



2 988.2



2 494.0



Total



5 056.5



4 910.5



4 745.7



3 774.5



Bezugsrechte und Minderheitsbeteiligungen 2 661.9



2 709.4



2 773



2 459.6



Wind



Wasser



51.2



28.2



27.3



30.1



Sonne



0.6



0.7



0.7



0.8



Biomasse



1.2



1.6



8.5



17.4



Erdgas



420.5



634.9



475.0



703.0



Kernenergie



3 057.2



2 895.3



2 781.2



2 878.6



Total



6 192.6



6 270.1



6 065.7



6 089.5



Wasser



4 001



4 000.8



4 029.5



3 463.5



Wind



674.4



642.9



513.8



303.1



Sonne



2.5



3.2



2.7



2.6



Biomasse



23



21.7



20.2



17.8



Gesamt



Erdgas Kernenergie Total



468.3



678.7



475.8



704.4



6 079.9



5 833.3



5 769.4



5 372.6



11 249.1



11 180.6



1 0811.4



9 864.0



1 Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven war 2014 im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt. Beteiligungen von 50 % und Minderheitsbeteiligungen werden mit dem effektiv bezogenen Energieanteil ausgewiesen.



Wärmeproduktion GWh



2014



2013 



2012



2011



BKW und Konzerngesellschaften Wärmepumpen



5.5



n/a



n/a



n/a



21.1



n/a



n/a



n/a



1.6



n/a



n/a



n/a



Fossile Energieträger



11.0



n/a



n/a



n/a



Total



39.2



n/a



n/a



n/a



Holz Biogas



33



34
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DMA – Rückstellungen für den Rückbau von Kraftwerken – Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) 2014



2013 



2012



2011



759.0



765.0



688.9



656.1



713.4



733.8



696.7



675.5



86.5



88.3



82.2



79.1



Anzahl Ausfälle je Kunde pro Jahr



2014



2013 



2012



2011



SAIFI 1/2



0.37



0.32



0.44



0.44



2014



2013 



2012



2011



43



47



Stilllegung des Kernkraftwerkes: –– Nachbetriebsphase –– Abbruch des Kraftwerks –– Wiederherstellung der Umgebung Entsorgung abgebrannter Brennelemente und radioaktiver Abfälle ausserhalb des Kraftwerkareals Werkspezifische Kosten (Entsorgungskosten innerhalb des Kraftwerks)



EU28 – Häufigkeit von Stromausfällen



1 2 



Rückwirkend gem. neuer Berechnungsmethode nach VSE Nur BKW Energie AG



EU29 – Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls Minuten je Endverbraucher pro Jahr



SAIDI 1/2 1 2 



Rückwirkend gem. neuer Berechnungsmethode nach VSE Nur BKW Energie AG 



29



26
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36



N A C H H A LT I G K E I T S B E R I C H T 2 0 1 4



Bericht des unabhängigen Prüfers



N A C H H A LT I G K E I T S B E R I C H T 2 0 1 4



|



BERICHT UNABHÄNGIGER PRÜFER
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27.03.2018 - MonetÃ¤re Werte in Millionen Euro. 2015. 2016. 2017. Finanzielle Leistungsindikatoren. Bilanzsumme zum 31. Dezember. 28.776. 26.430.
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Nachhaltigkeit GRI-Bericht 2014 - BKW 

Definition Schweiz Privatkunden: Kunde = ZÃ¤hler, GeschÃ¤ftskunde = Anlage, ...... Gesundheitsschutz unterstÃ¼tzen und entsprechende Beratung anbieten.
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Nachhaltigkeitsbericht 2017 - Insel Mainau 

09.05.2017 - die Elektromobile groÃŸer Beliebtheit erfreuen. Foto: Insel Mainau/Peter Allgaier. PrÃ¤sentation der Toiletten fÃ¼r alle beim Start ins Blumenjahr 2017. V.l.: Florian Heitzmann (Pressereferent Mainau GmbH), Jutta Pagel-. Steidl (GeschÃ¤f
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Nachhaltigkeitsbericht - Flughafen Stuttgart 
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01.01.2012 - Persönlichkeitsentwicklung an. Zusätzlich stehen den Stipendiaten über einen Zeitraum von zwei. Jahren erfahrene Mentoren zur Seite.
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Talanx-Nachhaltigkeitsbericht 2016 

01.06.2017 - verstÃ¤ndliche AufklÃ¤rung und faire Beratung eine wichtige. Rolle spielen. ...... Potenzialentwicklung und Change Management). Weitere ...
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Nachhaltigkeitsbericht 2013 - Econsense 

arbeitern und 60.000 Euro Umsatz werden nach dem. 4-Pillar â€žSedex Members Ethical Trade Auditâ€œ (SMETA) durch unabhÃ¤ngige Audit-Gesellschaften auditiert.
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fertigung sowie die Beratung in der Luftfahrtbranche. Des ...... vom AbfertigungsgebÃ¤ude zum Flugzeug kÃ¶nnen kostenlos ge- ..... 23 Arbeitnehmer (2,45 %).
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Franke Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2016 

Ich bin sehr stolz auf unseren. Fortschritt und den Beitrag, den jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter von Franke hierzu jeden Tag beisteuern. Letztlich sind es die im vorliegenden Bericht dargestell- ten Kernthemen, die unsere Fortschritte in den
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